[image: Ludwig van Beethoven - Wikipedia]Der Erfinder des Jazz
[bookmark: _GoBack]Letzte Woche, während ich (wie immer) meine Hausaufgaben machte, hörte ich Musik. Ich entdeckte etwas so großartig dass ich nicht mehr schreiben konnte. Ich war komplett überrascht. 
Beethoven ist der Koenig des Jazz.
Ganz ernsthaft! Sie denken vielleicht, dass ich mich lustig mache. „Beethoven ist der berühmteste klassische Musiker. Charlie Parker ist der König des Jazz.“
Doch! Wenn Sie Beethovens Sonate Nr 32 op. 111 hören würden, würden Sie bemerken, dass der Komponist sowohl synkopierte Rhythmen als auch Swing-Stil Rhythmen benutzt, um ein „Boogie Woogie“ -Gefühl zu erzeugen.
 
Es liegt daran, dass Beethoven immer suchte, innovative und einzigartige Musik zu komponieren.
Da er Lust hatte, seine Musik abstrakter zu machen, wie ein schönes impressionistisches Bild, stellte er Fragen wie „In welcher Tonart sind wir?“ und „Wo ist der Downbeat?“
[image: Hot Fives and Sevens: Amazon.co.uk: Music] 
Zum Beispiel leistete er im ersten Satz seiner ersten Klaviersonate etwas, was nur wenige vorher geleistet hatten. Er komponierte die Musik auf solche Art und Weise, dass die Akkorde der linken Hand nur bei den Takten 2 und 4 erklangen und ein synkopiertes Zeitgefühl erzeugten. Man sollte ja bemerken, dass Louis Armstrong mehr als 100 Jahre später der gleicher Vorgehensweise bei seiner Band Hot Five and Seven übernahm.  
Als Amateursaxophonist, höre ich Louis Armstrong, um Tipps zum Improvisieren zu erhalten. Vielleicht sollte ich Beethoven statt Armstrong als Vorbild nehmen!
 
Aber nicht nur die linke Hand des Klaviers hat Beethoven zum Vorläufer des Jazz gemacht. In seiner Sonate Nr 32 op. 111 waren es die komplizierten Triplett-Rhythmen, die zu diesem „Boogie Woogie“ -Effekt geführt haben. Ich finde es wirklich unvorstellbar, wie Aspekte der Beethovens Rhythmen die frühen Ragtime-Jazzmusiker wie Jelly Roll Morton inspiriert haben.
 
[image: Jazz Saxophone Player Wayne Shorter | Etsy]Allerdings muss man darauf hinweisen, dass die Experten darüber streiten, ob es eigentlich eine Verbindung zwischen Beethoven und Jazz gibt. Um dieses Thema zu recherchieren, sah ich eine Meisterklasse mit dem weltberühmten Pianisten Andras Schiff. Der sagte lächelnd: „Ekstase? Ja. Aber Boogie Woogie? Nein.“
 
Trotzdem bin ich der Meinung, dass eine klare Verbindung zwischen Beethoven und Jazz existiert. Alles, was noch benötigt wird, um Jazzmusik zu schaffen, ist ein grooviger Trommelschlag und eine Bassgitarre.
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